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Gemeinsam mit der oö. Künstlerin Maria Moser
hat die Initiative Pro Mariendom ein neues Pro-
dukt der Serie domArt kreiert. Alte Lampentöpfe
wurden dabei zu Steh- und Tischlampen upgecy-
celt. Die Lampen aus Kupfer hatten seit den

60er-Jahren den Mariendom beleuchtet und wur-
den 2008 durch stromsparendere hellere Lam-
pen ersetzt. Die aktuelle Serie ist auf 30 Kunst-
werke limitiert, sie können von 25. November bis
23. Dezember beim neuen Adventmarkt Advent
am Dom und im DomCenter erworben werden.
Der Reinerlös kommt der Restaurierung und Er-
haltung des Mariendoms zugute. Foto: Maringer

Sprühen für den Mariendom

Magnet über die Grenzen hinaus
Schütz-Art-Museum in Engelhartszell feierte seinen 1. Geburtstag
Eine erfreuliche Bilanz zogen
das Ehepaar Schütz und Kul-
turobmann Friedrich Bernho-
fer zum ersten Geburtstag
des Schütz-Art-Museums in
Engelhartszell. Trotz Lock-
downs durch Corona seit No-
vember 2021 wurde gemein-
sam mit Bürgermeister Ro-
land Pichler als 20.000ste Be-
sucherin Christina Stadler
aus Münzkirchen mit Tochter
Ella begrüßt und beschenkt.
Zudem lud das Ehepaar
Schütz alle Besucher gratis
zu Kaffee und Kuchen ein.
Vier hochkarätige Ausstel-
lungen und acht Künstler im
Rahmen von artists in resi-
dence sorgten für Belebung
im neuen Museum und zogen
aus allen Teilen Österreichs
und in hohem Maße aus dem
benachbarten Bayern Besu-
cherinnen und Besucher an,
von denen viele durch den
Ankauf von Jahreskarten
schon Stammgäste im Mu-

seum und im Museumscafe
geworden sind. Auch die an-
gemeldeten Führungen neh-
men laufend zu, mit ein
Grund dafür: Zwischen Salz-
burg, München, Regensburg
und Linz gibt es kaum ver-
gleichbare Einrichtungen.
Museumschef Josef Schütz
kündigte bereits zwei neue
Ausstellungen ab 1. März
2023 an: Die Sammlung der
Österreichischen National-
bank mit Schwerpunkt aus
den Jahren 1918 bis 1938, die
der Nationalbank-Gouver-
neur persönlich eröffnen
wird, und eine Ausstellung
zum Wiener Surrealismus.
Mit dem Leopold-Museum in
Wien habe er, so Schütz, zu-
dem eine enge Zusammen-
arbeit für künftige Ausstel-
lungen in Asien dieser Tage
vereinbart. Da die Kosten sei-
nes Privat-Museums im ers-
ten Jahr des Betriebes zu et-
wa 85 Prozent aus Eintritten

und Shop gedeckt werden, ist
eine Erhöhung der Eintritts-
preise im kommenden Jahr
nicht vorgesehen.

Christina Stadler aus Münzkirchen (Mitte, mit Tochter Ella) war
der 20.000ste Besucherin im Schütz-Art-Museum in Engelharts-
zell.Museumschef Josef Schütz (2. von rechts) gratulierte.

Fo
to

:F
ie

dl
er

Sonntagsmusik bot
große Kunst am Klavier
In der Linzer Konzertreihe Sonntagsmu-
sik stellte sich die Pianistin, gebürtige
Wienerin und Pädagogin Christiane Ka-
rajeva vor und erntete für ihr Programm
am Bösendorfer-Flügel Ovationen. Be-
gonnen hat sie mit Alban Bergs Sonate
op. 1. Leicht war dieser „atonale“ Ein-
stieg für das Publikum nicht, das aber
von der Qualität der Wiedergabe einge-
nommen reagierte. Vor allem von der
überwiegenden Leidenschaft dieser
Künstlerin, mit der sie ihre Kunst aus-
übt. Technische Überlegenheit, Gefühl
für dynamische Feinheiten, eine ausge-
wogene Anschlagskultur und noch mehr
von ihren Vorzügen sollte man auch im
weiteren Verlauf der Vortragsfolge erle-
ben können. Schwere Akkorde begleiten
sie, wenn es eine Passage erfordert, ihre
Interpretationen befeuern ihr Tempera-
ment zu Steigerungen. So war Robert
Schumanns C-Dur Fantasie op. 17 aus
1836/38 in allen drei Sätzen ganz im
Charakter kämpferisch in sinfonischer
Größe angelegt. Zum Finale befasste
sich die klassisch-romantisch fühlende
Künstlerin mit Franz Schuberts in des-
sen Todesjahr 1828 entstandenen
sechs berühmten Moments musicaux
op. 94, die noch einmal ihre Phrasie-
rungskultur und Virtuosität herausra-
gend beleuchteten. Als Herzensopus
der Pianistin offenbar, weil manche Sät-
ze in der Unterrichtsliteratur zu finden
sind und beweisen sollten, wie sehr sie
an ihrer 40-jährigen Lehrtätigkeit in
Wien hing. Als Zugaben wählte sie Wer-
ke von Schubert und Bach. G. Szeless


